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Ps 34 [Von David, als er sich vor Abimelech wahnsinnig stellte und dieser ihn 
fortjagte und er ging.] Ich will den Herrn allezeit preisen; immer sei sein 
Lob in meinem Mund. Meine Seele rühme sich des Herrn; die Armen 
sollen es hören und sich freuen. Verherrlicht mit mir den Herrn, lasst 
uns gemeinsam seinen Namen rühmen. Ich suchte den Herrn und er 
hat mich erhört, er hat mich all meinen Ängsten entrissen. Blickt auf zu 
ihm, so wird euer Gesicht leuchten und ihr braucht nicht zu erröten. Da 
ist ein Armer; er rief und der Herr erhörte ihn. Er half ihm aus all seinen 
Nöten. Der Engel des Herrn um schirmt alle, die ihn fürchten und ehren, 
und er befreit sie. Kostet und seht, wie gütig der Herr ist; wohl dem, der 
zu ihm sich flüchtet! Fürchtet den Herrn, ihr seine Heiligen; denn wer ihn 
fürchtet, leidet keinen Mangel. Reiche müssen darben und hungern; wer 
aber den Herrn sucht, braucht kein Gut zu entbehren. Kommt, ihr 
Kinder, hört mir zu! Ich will euch in der Furcht des Herrn unterweisen. 
Wer ist der Mensch, der das Leben liebt und gute Tage zu sehen 
wünscht? Bewahre deine Zunge vor Bösem und deine Lippen vor 
falscher Rede!Meide das Böse und tu das Gute; suche Frieden und 
jage ihm nach! Die Augen des Herrn blicken auf die Gerechten, seine 
Ohren hören ihr Schreien. Das Antlitz des Herrn richtet sich gegen die 
Bösen, um ihr Andenken von der Erde zu tilgen. Schreien die 
Gerechten, so hört sie der Herr; er entreißt sie all ihren Ängsten. Nahe 
ist der Herr den zerbrochenen Herzen, er hilft denen auf, die zerknirscht 
sind. Der Gerechte muss viel leiden, doch allem wird der Herr ihn 
entreißen. Er behütet all seine Glieder, nicht eines von ihnen wird 
zerbrochen. Den Frevler wird seine Bosheit töten; wer den Gerechten 
hasst, muss es büßen. Der Herr erlöst seine Knechte; straflos bleibt, 
wer zu ihm sich flüchtet. 

 

Ps 37 [Von David.] Errege dich nicht über die Bösen, wegen der Übeltäter 
ereifere dich nicht! Denn sie verwelken schnell wie das Gras, wie 
grünes Kraut verdorren sie. Vertrau auf den Herrn und tu das Gute, 
bleib wohnen im Land und bewahre Treue! Freu dich innig am Herrn! 
Dann gibt er dir, was dein Herz begehrt. Befiehl dem Herrn deinen Weg 
und vertrau ihm; er wird es fügen. Er bringt deine Gerechtigkeit heraus 
wie das Licht und dein Recht so hell wie den Mittag. Sei still vor dem 
Herrn und harre auf ihn!  Erhitze dich nicht über den Mann, dem alles 
gelingt, den Mann, der auf Ränke sinnt. Steh ab vom Zorn und lass den 
Grimm;  erhitze dich nicht, es führt nur zu Bösem. Denn die Bösen 
werden ausgetilgt; die aber auf den Herrn hoffen, werden das Land 
besitzen. Eine Weile noch und der Frevler ist nicht mehr da;  schaust du 

 



nach seiner Wohnung - sie ist nicht mehr zu finden. Doch die Armen 
werden das Land bekommen, sie werden Glück in Fülle genießen. Der 
Frevler sinnt auf Ränke gegen den Gerechten und knirscht gegen ihn 
mit den Zähnen. Der Herr verlacht ihn, denn er sieht, dass sein Tag 
kommt. Die Frevler zücken das Schwert und spannen ihren Bogen; sie 
wollen den Schwachen und Armen fällen und alle hinschlachten, die 
den rechten Weg gehn. Ihr Schwert dringe in ihr eigenes Herz und ihre 
Bogen sollen zerbrechen. Besser das wenige, das der Gerechte besitzt, 
als der Überfluss vieler Frevler. Denn die Arme der Frevler werden 
zerschmettert, doch die Gerechten stützt der Herr. Der Herr kennt die 
Tage der Bewährten, ihr Erbe hat ewig Bestand. In bösen Zeiten werden 
sie nicht zuschanden, sie werden satt in den Tagen des Hungers. Doch 
die Frevler gehen zugrunde, die Feinde des Herrn sind wie die Pracht 
der Auen: Sie schwinden dahin, wie Rauch schwinden sie hin. Der 
Frevler muss borgen und kann nicht bezahlen, doch freigebig schenkt 
der Gerechte. Denn wen der Herr segnet, der wird das Land besitzen, 
aber wen er verflucht, der wird ausgetilgt. Der Herr festigt die Schritte 
des Mannes, er hat Gefallen an seinem Weg. Auch wenn er strauchelt, 
stürzt er nicht hin; denn der Herr hält ihn fest an der Hand. Einst war ich 
jung, nun bin ich alt, nie sah ich einen Gerechten verlassen noch seine 
Kinder betteln um Brot. Allzeit ist er mildtätig, gern leiht er aus, seine 
Kinder werden zum Segen. Meide das Böse und tu das Gute, so bleibst 
du wohnen für immer. Denn der Herr liebt das Recht und verlässt seine 
Frommen nicht. Doch das Geschlecht der Frevler wird ausgetilgt, sie 
werden für immer vernichtet. Die Gerechten werden das Land besitzen 
und darin wohnen für alle Zeiten. Der Mund des Gerechten bewegt 
Worte der Weisheit und seine Zunge redet, was recht ist. Er hat die 
Weisung seines Gottes im Herzen, seine Schritte wanken nicht. Der 
Frevler belauert den Gerechten und sucht ihn zu töten. Der Herr 
überlässt ihn nicht seiner Hand, lässt nicht zu, dass man ihn vor Gericht 
verurteilt. Hoffe auf den Herrn und bleib auf seinem Weg! Er wird dich 
erhöhen zum Erben des Landes; du wirst sehen, wie der Frevler 
vernichtet wird. Ich sah einen Frevler, bereit zu Gewalttat; er reckte sich 
hoch wie eine grünende Zeder. Wieder ging ich vorüber und er war nicht 
mehr da; ich suchte ihn, doch er war nicht zu finden. Achte auf den 
Frommen und schau auf den Redlichen! Denn Zukunft hat der Mann 
des Friedens. Die Sünder aber werden alle zusammen vernichtet; die 
Zukunft der Frevler ist Untergang. Die Rettung der Gerechten kommt 
vom Herrn, er ist ihre Zuflucht in Zeiten der Not. Der Herr hilft ihnen und 
rettet sie, er rettet sie vor den Frevlern; er schenkt ihnen Heil, denn sie 
suchen Zuflucht bei ihm. 

Ps 39  [Für den Chormeister. Von Jedutun. Ein Psalm Davids.] Ich sagte: Ich 
will auf meine Wege achten, damit ich nicht sündige mit meiner Zunge. 
Ich lege meinem Mund einen Zaum an, solange der Frevler vor mir 
steht. So blieb ich stumm und still; ich schwieg, vom Glück verlassen, 
doch mein Schmerz war aufgerührt. Heiß wurde mir das Herz in der 
Brust, bei meinem Grübeln entbrannte ein Feuer; da musste ich reden: 
Herr, tu mir mein Ende kund und die Zahl meiner Tage! Lass mich 
erkennen, wie sehr ich vergänglich bin! Du machtest meine Tage nur 
eine Spanne lang, meine Lebenszeit ist vor dir wie ein Nichts. Ein 
Hauch nur ist jeder Mensch. Nur wie ein Schatten geht der Mensch 

 



einher, um ein Nichts macht er Lärm. Er rafft zusammen und weiß nicht, 
wer es einheimst. Und nun, Herr, worauf soll ich hoffen? Auf dich allein 
will ich harren. Entreiß mich allen, die mir Unrecht tun, und überlass 
mich nicht dem Spott der Toren! Ich bin verstummt, ich tue den Mund 
nicht mehr auf. Denn so hast du es gefügt. Nimm deine Plage weg von 
mir! Unter der Wucht deiner Hand vergehe ich. Du strafst und züchtigst 
den Mann wegen seiner Schuld, du zerstörst seine Anmut wie Motten 
das Kleid, ein Hauch nur ist jeder Mensch. Hör mein Gebet, Herr, 
vernimm mein Schreien, schweig nicht zu meinen Tränen! Denn ich bin 
nur ein Gast bei dir, ein Fremdling wie all meine Väter. Wende dein 
strafendes Auge ab von mir, sodass ich heiter blicken kann, bevor ich 
dahin fahre und nicht mehr da bin. 

Ex 15,26 Er sagte: Wenn du auf die Stimme des Herrn, deines Gottes, hörst und 
tust, was in seinen Augen gut ist, wenn du seinen Geboten gehorchst 
und auf alle seine Gesetze achtest, werde ich dir keine der Krankheiten 
schicken, die ich den Ägyptern geschickt habe. Denn ich bin der Herr, 
dein Arzt. 

 

Ex 23, 25b-26 Ich werde Krankheiten von dir fern halten. In deinem Land wird es keine 
Frau geben, die eine Fehlgeburt hat oder kinderlos bleibt. Ich lasse dich 
die volle Zahl deiner Lebenstage erreichen. 

 

Ps 103,2-3 Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiss nicht, was er dir Gutes getan 
hat: der dir all deine Schuld vergibt und all deine Gebrechen heilt, 

 

Jes 53, 4-5 Aber er hat unsere Krankheit getragen und unsere Schmerzen auf sich 
geladen. Wir meinten, er sei von Gott geschlagen, von ihm getroffen 
und gebeugt. Doch er wurde durchbohrt wegen unserer Verbrechen, 
wegen unserer Sünden zermalmt. Zu unserem Heil lag die Strafe auf 
ihm, durch seine Wunden sind wir geheilt. 

 

Mt 8,17 Dadurch sollte sich erfüllen, was durch den Propheten Jesaja gesagt 
worden ist: Er hat unsere Leiden auf sich genommen und unsere 
Krankheiten getragen. 

 

Ps 107,20 denen er sein Wort sandte, die er heilte und vom Verderben befreite:  

Spr 4,22-23 Denn Leben bringen sie dem, der sie findet, und Gesundheit seinem 
ganzen Leib. Mehr als alles hüte dein Herz; denn von ihm geht das 
Leben aus. 

 

Jer 29,11-14 Denn ich, ich kenne meine Pläne, die ich für euch habe - Spruch des 
Herrn -, Pläne des Heils und nicht des Unheils; denn ich will euch eine 
Zukunft und eine Hoffnung geben. Wenn ihr mich ruft, wenn ihr kommt 
und zu mir betet, so erhöre ich euch. Sucht ihr mich, so findet ihr mich. 
Wenn ihr von ganzem Herzen nach mir fragt, lasse ich mich von euch 
finden - Spruch des Herrn. Ich wende euer Geschick und sammle euch 
aus allen Völkern und von allen Orten, wohin ich euch versprengt habe - 
Spruch des Herrn. Ich bringe euch an den Ort zurück, von dem ich euch 
weggeführt habe. 

 

Ps 32 [Von David. Ein Weisheitslied.] Wohl dem, dessen Frevel vergeben und 
dessen Sünde bedeckt ist.Wohl dem  Menschen, dem der Herr die 
Schuld nicht zur Last legt und dessen Herz keine Falschheit kennt. 
Solang ich es verschwieg, waren meine Glieder matt, den ganzen Tag 
musste ich stöhnen. Denn deine Hand lag schwer auf mir bei Tag und 

 



bei Nacht; meine Lebenskraft war verdorrt wie durch die Glut des 
Sommers. Da bekannte ich dir meine Sünde und verbarg nicht länger 
meine Schuld vor dir. Ich sagte: Ich will dem Herrn meine Frevel 
bekennen. Und du hast mir die Schuld vergeben. Darum soll jeder 
Fromme in der Not zu dir beten; fluten hohe Wasser heran, ihn werden 
sie nicht erreichen. Du bist mein Schutz, bewahrst mich vor Not; du 
rettest mich und hüllst mich in Jubel. «Ich unterweise dich und zeige dir 
den Weg, den du gehen sollst. Ich will dir raten; über dir wacht mein 
Auge.» Werdet nicht wie Ross und Maultier, die ohne Verstand sind. Mit 
Zaum und Zügel muss man ihr Ungestüm bändigen, sonst folgen sie dir 
nicht. Der Frevler leidet viele Schmerzen, doch wer dem Herrn vertraut, 
den wird er mit seiner Huld umgeben. Freut euch am Herrn und jauchzt, 
ihr Gerechten, jubelt alle, ihr Menschen mit redlichem Herzen! 

 

 

Freitag Vormittag, 14.04.23 

 

Spr 25,2 Gottes Ehre ist es, eine Sache zu verhüllen, des Königs Ehre ist es, 
eine Sache zu erforschen.  

Ps 37,7 Sei still vor dem Herrn und harre auf ihn! Erhitze dich nicht über den 
Mann, dem alles gelingt, den Mann, der auf Ränke sinnt. 

Hab 2,3-4 Denn erst zu der bestimmten Zeit trifft ein, was du siehst; aber es drängt 
zum Ende und ist keine Täuschung; wenn es sich verzögert, so warte 
darauf; denn es kommt, es kommt und bleibt nicht aus. Sieh her: Wer 
nicht rechtschaffen ist, schwindet dahin, der Gerechte aber bleibt wegen 
seiner Treue am Leben. 

Jer 23,23 Bin ich denn ein Gott aus der Nähe - Spruch des Herrn - / und nicht 
vielmehr ein Gott aus der Ferne? 

Jes 40,27-28 Jakob, warum sagst du, Israel, warum sprichst du: Mein Weg ist dem 
Herrn verborgen, meinem Gott entgeht mein Recht? Weißt du es nicht, 
hörst du es nicht? Der Herr ist ein ewiger Gott, der die weite Erde 
erschuf. Er wird nicht müde und matt, unergründlich ist seine Einsicht. 

Jes 26,17 Wie eine schwangere Frau, die nahe daran ist, ihr Kind zu gebären, die 
sich in ihren Wehen windet und schreit, so waren wir, Herr, in deinen 
Augen. 

Apg 8,18-23 Als Simon sah, dass durch die Handauflegung der Apostel der Geist 
verliehen wurde, brachte er ihnen Geld und sagte: Gebt auch mir diese 
Macht, damit jeder, dem ich die Hände auflege, den Heiligen Geist 
empfängt. Petrus aber sagte zu ihm: Dein Silber fahre mit dir ins 
Verderben, wenn du meinst, die Gabe Gottes lasse sich für Geld 
kaufen. Du hast weder einen Anteil daran noch ein Recht darauf, denn 
dein Herz ist nicht aufrichtig vor Gott. Wende dich von deiner Bosheit ab 
und bitte den Herrn; vielleicht wird dir dein Ansinnen vergeben. Denn 
ich sehe dich voll bitterer Galle und Bosheit. 

Mt 6,15 Wenn ihr aber den Menschen nicht vergebt, dann wird euch euer Vater 
eure Verfehlungen auch nicht vergeben. 

Apg 3,19 Also kehrt um und tut Buße, damit eure Sünden getilgt werden 



Jak 4,4+7 Ihr Ehebrecher, wisst ihr nicht, dass Freundschaft mit der Welt 
Feindschaft mit Gott ist? Wer also ein Freund der Welt sein will, der wird 
zum Feind Gottes. Ordnet euch also Gott unter, leistet dem Teufel 
Widerstand; dann wird er vor euch fliehen.  

Hebr 10,38-39  Mein Gerechter aber wird durch den Glauben leben; doch wenn er 
zurückweicht, habe ich kein Gefallen an ihm. Wir aber gehören nicht zu 
denen, die zurückweichen und verloren gehen, sondern zu denen, die 
glauben und das Leben gewinnen. 

Lk 6,37 Richtet nicht, dann werdet auch ihr nicht gerichtet werden. Verurteilt 
nicht, dann werdet auch ihr nicht verurteilt werden. Erlasst einander die 
Schuld, dann wird auch euch die Schuld erlassen werden. 

Jes 28,22 Darum lasst jetzt euren Spott, / sonst werden eure Fesseln noch fester. 
Denn ich habe es von Gott, dem Herrn der Heere, gehört: / Die 
Vernichtung der ganzen Welt ist beschlossen. 

Hebr 13,9 Lasst euch nicht durch mancherlei fremde Lehren irreführen; denn es ist 
gut, das Herz durch Gnade zu stärken und nicht dadurch, dass man 
nach Speisevorschriften lebt, die noch keinem genützt haben. 

Röm 8,28 Wir wissen, dass Gott bei denen, die ihn lieben, alles zum Guten führt, 
bei denen, die nach seinem ewigen Plan berufen sind; 

Sir 2,4-5 Nimm alles an, was über dich kommen mag, halt aus in vielfacher 
Bedrängnis! Denn im Feuer wird das Gold geprüft und jeder, der Gott 
gefällt, im Schmelzofen der Bedrängnis. 

2 Tim 2,12 wenn wir standhaft bleiben, werden wir auch mit ihm herrschen; wenn 
wir ihn verleugnen, wird auch er uns verleugnen. 

1 Petr. 3,17 Es ist besser, für gute Taten zu leiden, wenn es Gottes Wille ist, als für 
böse. 

Ps 68 

(nach der 
Beichte) 

[Für den Chormeister. Ein Psalm Davids. Ein Lied.] Gott steht auf, seine 
Feinde zerstieben; die ihn hassen, fliehen vor seinem Angesicht. Sie 
verfliegen, wie Rauch verfliegt; wie Wachs am Feuer zerfließt, so 
vergehen die Frevler vor Gottes Angesicht. Die Gerechten aber freuen 
sich und jubeln vor Gott; sie jauchzen in heller Freude. Singt für Gott, 
spielt seinem Namen; jubelt ihm zu, ihm, der auf den Wolken einher 
fährt! Preist seinen Namen! Freut euch vor seinem Angesicht! Ein Vater 
der Waisen, ein Anwalt der Witwen ist Gott in seiner heiligen Wohnung. 
Gott bringt die Verlassenen heim, führt die Gefangenen hinaus in das 
Glück; doch die Empörer müssen wohnen im dürren Land. Gott, als du 
deinem Volk voran zogst, als du die Wüste durchschrittest, da bebte die 
Erde, da ergossen sich die Himmel vor Gott, vor Gott, dem Herrn vom 
Sinai, vor Israels Gott. Gott, du ließest Regen strömen in Fülle und 
erquicktest dein verschmachtendes Erbland. Deine Geschöpfe finden 
dort Wohnung; Gott, in deiner Güte versorgst du den Armen. Der Herr 
entsendet sein Wort; groß ist der Siegesbotinnen Schar. Die Könige der 
Heere fliehen, sie fliehen. Im Haus verteilt man die Beute. Was bleibt ihr 
zurück in den Hürden? Du Taube mit silbernen Schwingen, mit 
goldenem Flügel! Als der Allmächtige die Könige vertrieb, fiel Schnee 
auf dem Zalmon. Ein Gottesberg ist der Baschanberg, ein Gebirge, an 
Gipfeln reich, ist der Baschan. Warum blickt ihr voll Neid, ihr hohen 
Gipfel, auf den Berg, den Gott sich zum Wohnsitz erwählt hat? Dort wird 



der Herr wohnen in Ewigkeit. Die Wagen Gottes sind zahllos, 
tausendmal tausend. Vom Sinai zieht der Herr zu seinem Heiligtum. Du 
zogst hinauf zur Höhe, führtest Gefangene mit; du nahmst Gaben 
entgegen von den Menschen. Auch Empörer müssen wohnen bei Gott, 
dem Herrn. Gepriesen sei der Herr, Tag für Tag!  Gott trägt uns, er ist 
unsre Hilfe. Gott ist ein Gott, der uns Rettung bringt, Gott, der Herr, führt 
uns heraus aus dem Tod. Denn Gott zerschmettert das Haupt seiner 
Feinde, den Kopf des Frevlers, der in Sünde dahin lebt. Der Herr hat 
gesprochen: «Ich bringe (sie) vom Baschan zurück, ich bringe (sie) 
zurück aus den Tiefen des Meeres. Dein Fuß wird baden im Blut, die 
Zunge deiner Hunde ihren Anteil bekommen an den Feinden.» Gott, sie 
sahen deinen Einzug, den Einzug meines Gottes und Königs ins 
Heiligtum: voraus die Sänger, die Saitenspieler danach, dazwischen 
Mädchen mit kleinen Pauken. Versammelt euch und preist unsern Gott, 
den Herrn in der Gemeinde Israels: voran der kleine Stamm Benjamin, 
im Zug die Fürsten von Juda, die Fürsten von Sebulon, die Fürsten von 
Naftali. Biete auf, o Gott, deine Macht, die Gottesmacht, die du an uns 
erwiesen hast von deinem Tempel aus, hoch über Jerusalem. Könige 
kommen mit Gaben. Wehr ab das Untier im Schilf, die Rotte der 
Starken, wehr ab die Herrscher der Völker! Sie sind gierig nach Silber, 
tritt sie nieder; zerstreue die Völker, die Lust haben am Krieg. Aus 
Ägypten bringt man Geräte von Erz, Kusch erhebt zu Gott seine Hände. 
Ihr Königreiche der Erde, singt für Gott, singt und spielt für den Herrn, 
der dahin fährt über den Himmel, den uralten Himmel, der seine Stimme 
erhebt, seine machtvolle Stimme. Preist Gottes Macht! Über Israel ragt 
seine Hoheit empor, seine Macht ragt bis zu den Wolken. Gott in 
seinem Heiligtum ist voll Majestät, Israels Gott; seinem Volk verleiht er 
Stärke und Kraft. Gepriesen sei Gott. 

Ex 15,26 Er sagte: Wenn du auf die Stimme des Herrn, deines Gottes, hörst und 
tust, was in seinen Augen gut ist, wenn du seinen Geboten gehorchst 
und auf alle seine Gesetze achtest, werde ich dir keine der Krankheiten 
schicken, die ich den Ägyptern geschickt habe. Denn ich bin der Herr, 
dein Arzt. 

Ex 23, 25b-26 

 
Ich werde Krankheiten von dir fern halten. In deinem Land wird es keine 
Frau geben, die eine Fehlgeburt hat oder kinderlos bleibt. Ich lasse dich 
die volle Zahl deiner Lebenstage erreichen. 

Spr 4,20-23 Mein Sohn, achte auf meine Worte, neige dein Ohr meiner Rede zu! 
Lass sie nicht aus den Augen, bewahre sie tief im Herzen! Denn Leben 
bringen sie dem, der sie findet, und Gesundheit seinem ganzen Leib. 
Mehr als alles hüte dein Herz; denn von ihm geht das Leben aus. 

Ps 107,20 denen er sein Wort sandte, die er heilte / und vom Verderben befreite: 

Jak 5,14-15 Ist einer von euch krank? Dann rufe er die Ältesten der Gemeinde zu 
sich; sie sollen Gebete über ihn sprechen und ihn im Namen des Herrn 
mit Öl salben. Das gläubige Gebet wird den Kranken retten und der 
Herr wird ihn aufrichten; wenn er Sünden begangen hat, werden sie ihm 
vergeben. 

Jer 30,17 Denn ich lasse dich genesen / und heile dich von deinen Wunden - 
Spruch des Herrn -, weil man dich [das ist Zion] die Verstoßene genannt 
hat, / nach der niemand fragt. 



Jes 66,13 Wie eine Mutter ihren Sohn tröstet, / so tröste ich euch; / in Jerusalem 
findet ihr Trost. 

Lk 9,10-11 Die Apostel kamen zurück und erzählten Jesus alles, was sie getan 
hatten. Dann nahm er sie beiseite und zog sich in die Nähe der Stadt 
Betsaida zurück, um mit ihnen allein zu sein. Aber die Leute erfuhren 
davon und folgten ihm. Er empfing sie freundlich, redete zu ihnen vom 
Reich Gottes und heilte alle, die seine Hilfe brauchten. 
 

Mt 9, 35 Jesus zog durch alle Städte und Dörfer, lehrte in ihren Synagogen, 
verkündete das Evangelium vom Reich und heilte alle Krankheiten und 
Leiden. 

Jes 58,8 Dann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte und deine 
Wunden werden schnell vernarben. Deine Gerechtigkeit geht dir voran, 
die Herrlichkeit des Herrn folgt dir nach. 

 

 

Freitag Nachmittag, 14.04.23 

 

Lesung und Evangelium vom Tag 

 

Apg 4, 1-12 Während sie zum Volk redeten, traten die Priester, der 
Tempelhauptmann und die Sadduzäer zu ihnen. Sie waren aufgebracht, 
weil die Apostel das Volk lehrten und in Jesus die Auferstehung von den 
Toten verkündeten. Sie nahmen sie fest und hielten sie bis zum 
nächsten Morgen in Haft. Es war nämlich schon Abend. Viele aber, die 
das Wort gehört hatten, wurden gläubig; und die Zahl der Männer stieg 
auf etwa fünftausend. Am anderen Morgen versammelten sich ihre 
Führer sowie die Ältesten und die Schriftgelehrten in Jerusalem, dazu 
Hannas, der Hohepriester, Kajaphas, Johannes, Alexander und alle, die 
aus dem Geschlecht der Hohenpriester stammten. Sie stellten die 
beiden in die Mitte und fragten sie: Mit welcher Kraft oder in wessen 
Namen habt ihr das getan? Da sagte Petrus zu ihnen, erfüllt vom 
Heiligen Geist: Ihr Führer des Volkes und ihr Ältesten! Wenn wir heute 
wegen einer guten Tat an einem kranken Menschen darüber 
vernommen werden, durch wen er geheilt worden ist, so sollt ihr alle 
und das ganze Volk Israel wissen: im Namen Jesu Christi, des 
Nazoräers, den ihr gekreuzigt habt und den Gott von den Toten 
auferweckt hat. Durch ihn steht dieser Mann gesund vor euch. Er 
(Jesus) ist der Stein, der von euch Bauleuten verworfen wurde, der aber 
zum Eckstein geworden ist. Und in keinem anderen ist das Heil zu 
finden. Denn es ist uns Menschen kein anderer Name unter dem 
Himmel gegeben, durch den wir gerettet werden sollen. 

Joh 21, 1-14 Danach offenbarte sich Jesus den Jüngern noch einmal. Es war am 
See von Tiberias und er offenbarte sich in folgender Weise. Simon 
Petrus, Thomas, genannt Didymus (Zwilling), Natanaël aus Kana in 
Galiläa, die Söhne des Zebedäus und zwei andere von seinen Jüngern 
waren zusammen. Simon Petrus sagte zu ihnen: Ich gehe fischen. Sie 
sagten zu ihm: Wir kommen auch mit. Sie gingen hinaus und stiegen in 
das Boot. Aber in dieser Nacht fingen sie nichts. Als es schon Morgen 



wurde, stand Jesus am Ufer. Doch die Jünger wussten nicht, dass es 
Jesus war. Jesus sagte zu ihnen: Meine Kinder, habt ihr nicht etwas zu 
essen? Sie antworteten ihm: Nein. Er aber sagte zu ihnen: Werft das 
Netz auf der rechten Seite des Bootes aus und ihr werdet etwas fangen. 
Sie warfen das Netz aus und konnten es nicht wieder einholen, so voller 
Fische war es. Da sagte der Jünger, den Jesus liebte, zu Petrus: Es ist 
der Herr! Als Simon Petrus hörte, dass es der Herr sei, gürtete er sich 
das Obergewand um, weil er nackt war, und sprang in den See. Dann 
kamen die anderen Jünger mit dem Boot - sie waren nämlich nicht weit 
vom Land entfernt, nur etwa zweihundert Ellen - und zogen das Netz 
mit den Fischen hinter sich her. Als sie an Land gingen, sahen sie am 
Boden ein Kohlenfeuer und darauf Fisch und Brot. Jesus sagte zu 
ihnen: Bringt von den Fischen, die ihr gerade gefangen habt. Da ging 
Simon Petrus und zog das Netz an Land. Es war mit 
hundertdreiundfünfzig großen Fischen gefüllt, und obwohl es so viele 
waren, zerriss das Netz nicht. Jesus sagte zu ihnen: Kommt her und 
esst! Keiner von den Jüngern wagte ihn zu fragen: Wer bist du? Denn 
sie wussten, dass es der Herr war. Jesus trat heran, nahm das Brot und 
gab es ihnen, ebenso den Fisch. Dies war schon das dritte Mal, dass 
Jesus sich den Jüngern offenbarte, seit er von den Toten auferstanden 
war. 

 

 

Gen 1,28 Gott segnete sie und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und vermehrt 
euch, bevölkert die Erde, unterwerft sie euch und herrscht über die 
Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels und über alle Tiere, die 
sich auf dem Land regen. 

1 Sam 17,41-51 Der Philister kam immer näher an David heran; sein Schildträger schritt 
vor ihm her. Voll Verachtung blickte der Philister David an, als er ihn 
sah; denn David war noch sehr jung, er war blond und von schöner 
Gestalt. Der Philister sagte zu David: Bin ich denn ein Hund, dass du 
mit einem Stock zu mir kommst? Und er verfluchte David bei seinen 
Göttern. Er rief David zu: Komm nur her zu mir, ich werde dein Fleisch 
den Vögeln des Himmels und den wilden Tieren (zum Fraß) geben. 
David antwortete dem Philister: Du kommst zu mir mit Schwert, Speer 
und Sichelschwert, ich aber komme zu dir im Namen des Herrn der 
Heere, des Gottes der Schlachtreihen Israels, den du verhöhnt hast. 
Heute wird dich der Herr mir ausliefern. Ich werde dich erschlagen und 
dir den Kopf abhauen. Die Leichen des Heeres der Philister werde ich 
noch heute den Vögeln des Himmels und den wilden Tieren (zum Fraß) 
geben. Alle Welt soll erkennen, dass Israel einen Gott hat. Auch alle, die 
hier versammelt sind, sollen erkennen, dass der Herr nicht durch 
Schwert und Speer Rettung verschafft; denn es ist ein Krieg des Herrn 
und er wird euch in unsere Gewalt geben. Als der Philister weiter 
vorrückte und immer näher an David herankam, lief auch David von der 
Schlachtreihe (der Israeliten) aus schnell dem Philister entgegen. Er 
griff in seine Hirtentasche, nahm einen Stein heraus, schleuderte ihn ab 
und traf den Philister an der Stirn. Der Stein drang in die Stirn ein und 
der Philister fiel mit dem Gesicht zu Boden. So besiegte David den 
Philister mit einer Schleuder und einem Stein; er traf den Philister und 
tötete ihn, ohne ein Schwert in der Hand zu haben. Dann lief David hin 



und trat neben den Philister. Er ergriff sein Schwert, zog es aus der 
Scheide, schlug ihm den Kopf ab und tötete ihn. Als die Philister sahen, 
dass ihr starker Mann tot war, flohen sie. 

Lk 1,31 Du wirst ein Kind empfangen, einen Sohn wirst du gebären: dem sollst 
du den Namen Jesus geben. 

Apg 4,9-10 Wenn wir heute wegen einer guten Tat an einem kranken Menschen 
darüber vernommen werden, durch wen er geheilt worden ist, so sollt 
ihr alle und das ganze Volk Israel wissen: im Namen Jesu Christi, des 
Nazoräers, den ihr gekreuzigt habt und den Gott von den Toten 
auferweckt hat. Durch ihn steht dieser Mann gesund vor euch. 

Apg 16,18 Das tat sie viele Tage lang. Da wurde Paulus ärgerlich, wandte sich um 
und sagte zu dem Geist: Ich befehle dir im Namen Jesu Christi: Verlass 
diese Frau! Und im gleichen Augenblick verließ er sie. 

Apg 3,6-7 Petrus aber sagte: Silber und Gold besitze ich nicht. Doch was ich 
habe, das gebe ich dir: Im Namen Jesu Christi, des Nazoräers, geh 
umher! Und er fasste ihn an der rechten Hand und richtete ihn auf. 
Sogleich kam Kraft in seine Füße und Gelenke; 

Phil 2,9 Darum hat ihn Gott über alle erhöht / und ihm den Namen verliehen, / 
der größer ist als alle Namen, 

Joh 12,28 Vater, verherrliche deinen Namen! Da kam eine Stimme vom Himmel: 
Ich habe ihn schon verherrlicht und werde ihn wieder verherrlichen. 

Lk 10,17-18 Die Zweiundsiebzig kehrten zurück und berichteten voll Freude: Herr, 
sogar die Dämonen gehorchen uns, wenn wir deinen Namen 
aussprechen. Da sagte er zu ihnen: Ich sah den Satan wie einen Blitz 
vom Himmel fallen. 

Lk 9,49-50 Da sagte Johannes: Meister, wir haben gesehen, wie jemand in deinem 
Namen Dämonen austrieb, und wir versuchten, ihn daran zu hindern, 
weil er nicht mit uns zusammen dir nachfolgt. Jesus antwortete ihm: 
Hindert ihn nicht! Denn wer nicht gegen euch ist, der ist für euch. 

Mk 1,21-27 Sie kamen nach Kafarnaum. Am folgenden Sabbat ging er in die 
Synagoge und lehrte. Und die Menschen waren sehr betroffen von 
seiner Lehre; denn er lehrte sie wie einer, der (göttliche) Vollmacht hat, 
nicht wie die Schriftgelehrten. In ihrer Synagoge saß ein Mann, der von 
einem unreinen Geist besessen war. Der begann zu schreien: Was 
haben wir mit dir zu tun, Jesus von Nazaret? Bist du gekommen, um 
uns ins Verderben zu stürzen? Ich weiß, wer du bist: der Heilige Gottes. 
Da befahl ihm Jesus: Schweig und verlass ihn! Der unreine Geist zerrte 
den Mann hin und her und verließ ihn mit lautem Geschrei. Da 
erschraken alle und einer fragte den andern: Was hat das zu bedeuten? 
Hier wird mit Vollmacht eine ganz neue Lehre verkündet. Sogar die 
unreinen Geister gehorchen seinem Befehl. 

Apg 8,4-8 Die Gläubigen, die zerstreut worden waren, zogen umher und 
verkündeten das Wort. Philippus aber kam in die Hauptstadt Samariens 
hinab und verkündigte dort Christus. Und die Menge achtete einmütig 
auf die Worte des Philippus; sie hörten zu und sahen die Wunder, die er 
tat. Denn aus vielen Besessenen fuhren unter lautem Geschrei die 
unreinen Geister aus; auch viele Lahme und Krüppel wurden geheilt. So 
herrschte große Freude in jener Stadt. 



Joh 15,16 Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt und dazu 
bestimmt, dass ihr euch aufmacht und Frucht bringt und dass eure 
Frucht bleibt. Dann wird euch der Vater alles geben, um was ihr ihn in 
meinem Namen bittet. 

Joh 16,23 An jenem Tag werdet ihr mich nichts mehr fragen. Amen, amen, ich 
sage euch: Was ihr vom Vater erbitten werdet, das wird er euch in 
meinem Namen geben. 

Joh 14,13-14 Der Priester des «Zeus vor der Stadt» brachte Stiere und Kränze an die 
Tore und wollte zusammen mit der Volksmenge ein Opfer darbringen. 
Als die Apostel Barnabas und Paulus davon hörten, zerrissen sie ihre 
Kleider, sprangen unter das Volk und riefen: 

Joh 1,12 Allen aber, die ihn aufnahmen, / gab er Macht, Kinder Gottes zu 
werden, / allen, die an seinen Namen glauben, 

Röm 8,7-8 Denn das Trachten des Fleisches ist Feindschaft gegen Gott; es 
unterwirft sich nicht dem Gesetz Gottes und kann es auch nicht. Wer 
vom Fleisch bestimmt ist, kann Gott nicht gefallen. 

 

 

Samstag Vormittag, 15.04.23 

 

Jer 29,6 Nehmt euch Frauen und zeugt Söhne und Töchter, nehmt für eure 
Söhne Frauen und gebt eure Töchter Männern, damit sie Söhne und 
Töchter gebären. Ihr sollt euch dort vermehren und nicht vermindern. 

Gen 1,28 Gott segnete sie und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und vermehrt 
euch, bevölkert die Erde, unterwerft sie euch und herrscht über die 
Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels und über alle Tiere, 
die sich auf dem Land regen. 

Jer 30,19 Lobgesang wird dort erschallen, die Stimme fröhlicher Menschen. Ich 
will ihre Zahl vermehren, sie sollen nicht weniger werden; ich will ihnen 
Ehre verschaffen, sie sollen nicht verachtet werden. 

Gen 9,1 Dann segnete Gott Noah und seine Söhne und sprach zu ihnen: Seid 
fruchtbar, vermehrt euch und bevölkert die Erde! 

Gen 17, 1-6 Als Abram neunundneunzig Jahre alt war, erschien ihm der Herr und 
sprach zu ihm: Ich bin Gott, der Allmächtige. Geh deinen Weg vor mir 
und sei rechtschaffen! Ich will einen Bund stiften zwischen mir und dir 
und dich sehr zahlreich machen. Abram fiel auf sein Gesicht nieder; 
Gott redete mit ihm und sprach: Das ist mein Bund mit dir: Du wirst 
Stammvater einer Menge von Völkern. Man wird dich nicht mehr Abram 
nennen. Abraham (Vater der Menge) wirst du heißen; denn zum 
Stammvater einer Menge von Völkern habe ich dich bestimmt. Ich 
mache dich sehr fruchtbar und lasse Völker aus dir entstehen; Könige 
werden von dir abstammen. 

Gen 22, 16-18 und sprach: Ich habe bei mir geschworen - Spruch des Herrn: Weil du 
das getan hast und deinen einzigen Sohn mir nicht vorenthalten hast, 
will ich dir Segen schenken in Fülle und deine Nachkommen zahlreich 
machen wie die Sterne am Himmel und den Sand am Meeresstrand. 
Deine Nachkommen sollen das Tor ihrer Feinde einnehmen. Segnen 



sollen sich mit deinen Nachkommen alle Völker der Erde, weil du auf 
meine Stimme gehört hast. 

Gen 24, 60 Sie segneten Rebekka und sagten zu ihr: Du, unsere Schwester, werde 
Mutter von tausendmal Zehntausend! Deine Nachkommen sollen 
besetzen das Tor ihrer Feinde. 

Gen 28,13-22 

 

Und siehe, der Herr stand oben und sprach: Ich bin der Herr, der Gott 
deines Vaters Abraham und der Gott Isaaks. Das Land, auf dem du 
liegst, will ich dir und deinen Nachkommen geben. Deine Nachkommen 
werden zahlreich sein wie der Staub auf der Erde. Du wirst dich 
unaufhaltsam ausbreiten nach Westen und Osten, nach Norden und 
Süden und durch dich und deine Nachkommen werden alle 
Geschlechter der Erde Segen erlangen. Ich bin mit dir, ich behüte dich, 
wohin du auch gehst, und bringe dich zurück in dieses Land. Denn ich 
verlasse dich nicht, bis ich vollbringe, was ich dir versprochen habe. 
Jakob erwachte aus seinem Schlaf und sagte: Wirklich, der Herr ist an 
diesem Ort und ich wusste es nicht. Furcht überkam ihn und er sagte: 
Wie Ehrfurcht gebietend ist doch dieser Ort! Hier ist nichts anderes als 
das Haus Gottes und das Tor des Himmels. Jakob stand früh am 
Morgen auf, nahm den Stein, den er unter seinen Kopf gelegt hatte, 
stellte ihn als Steinmal auf und goss Öl darauf. Dann gab er dem Ort 
den Namen Bet-El (Gotteshaus). Früher hieß die Stadt Lus. Jakob 
machte das Gelübde: Wenn Gott mit mir ist und mich auf diesem Weg, 
den ich eingeschlagen habe, behütet, wenn er mir Brot zum Essen und 
Kleider zum Anziehen gibt, wenn ich wohlbehalten heimkehre in das 
Haus meines Vaters und der Herr sich mir als Gott erweist, dann soll 
der Stein, den ich als Steinmal aufgestellt habe, ein Gotteshaus werden 
und von allem, was du mir schenkst, will ich dir den zehnten Teil geben. 

Gen 29, 31-35 Als der Herr sah, dass Lea zurückgesetzt wurde, öffnete er ihren 
Mutterschoß, Rahel aber blieb unfruchtbar. Lea wurde schwanger und 
gebar einen Sohn. Sie nannte ihn Ruben (Seht, ein Sohn!); denn sie 
sagte: Der Herr hat mein Elend gesehen. Jetzt wird mein Mann mich 
lieben. Sie wurde abermals schwanger und gebar einen Sohn. Da sagte 
sie: Der Herr hat gehört, dass ich zurückgesetzt bin, und hat mir auch 
noch diesen geschenkt. Sie nannte ihn Simeon (Hörer). Sie wurde noch 
einmal schwanger und gebar einen Sohn. Da sagte sie: Jetzt endlich 
wird mein Mann an mir hängen, denn ich habe ihm drei Söhne geboren. 
Darum nannte sie ihn Levi (Anhang). Abermals wurde sie schwanger 
und gebar einen Sohn. Da sagte sie: Diesmal will ich dem Herrn 
danken. Darum nannte sie ihn Juda (Dank). Dann bekam sie keine 
Kinder mehr.  

Gen 30, 27-30 Laban antwortete ihm: Wenn ich nur dein Wohlwollen finde! Ich stand 
unter günstigen Vorzeichen und der Herr hat mich deinetwegen 
gesegnet. Weiter sagte er: Bestimm selbst deinen Lohn und ich werde 
ihn dir aushändigen. Da sagte Jakob zu ihm: Du weißt um meinen 
Dienst und um dein Vieh, das mir anvertraut war. Das wenige, das du 
hattest, bevor ich kam, hat sich gewaltig vermehrt und der Herr hat dich 
gesegnet für jeden meiner Schritte. Und jetzt - wann werde auch ich 
etwas für mein eigenes Haus tun können? 

Ps 127, 3-5 Kinder sind eine Gabe des Herrn, die Frucht des Leibes ist sein 
Geschenk. Wie Pfeile in der Hand des Kriegers, so sind Söhne aus den 



Jahren der Jugend. Wohl dem Mann, der mit ihnen den Köcher gefüllt 
hat! Beim Rechtsstreit mit ihren Feinden scheitern sie nicht. 

Hebr 11,11-12 Aufgrund des Glaubens empfing selbst Sara die Kraft, trotz ihres Alters 
noch Mutter zu werden; denn sie hielt den für treu, der die Verheißung 
gegeben hatte. So stammen denn auch von einem einzigen Menschen, 
dessen Kraft bereits erstorben war, viele ab: zahlreich wie die Sterne 
am Himmel und der Sand am Meeresstrand, den man nicht zählen 
kann. 

Gen 21, 5-7 Abraham war hundert Jahre alt, als sein Sohn Isaak zur Welt kam. Sara 
aber sagte: Gott ließ mich lachen; jeder, der davon hört, wird mit mir 
lachen. Wer, sagte sie, hätte Abraham zu sagen gewagt, Sara werde 
noch Kinder stillen? Und nun habe ich ihm noch in seinem Alter einen 
Sohn geboren. 

Gen 25, 21 Isaak betete zum Herrn für seine Frau, denn sie war kinderlos 
geblieben, und der Herr ließ sich von ihm erbitten. Als seine Frau 
Rebekka schwanger war, 

Gen 30, 22-23 Nun erinnerte sich Gott an Rahel. Gott erhörte sie und öffnete ihren 
Mutterschoß. Sie wurde schwanger und gebar einen Sohn. Da sagte 
sie: Gott hat die Schande von mir genommen. 

1 Sam 1, 1-18 Einst lebte ein Mann aus Ramatajim, ein Zufiter vom Gebirge Efraim. Er 
hieß Elkana und war ein Sohn Jerohams, des Sohnes Elihus, des 
Sohnes Tohus, des Sohnes Zufs, ein Efraimiter. Er hatte zwei Frauen. 
Die eine hieß Hanna, die andere Peninna. Peninna hatte Kinder, Hanna 
aber hatte keine Kinder. Dieser Mann zog Jahr für Jahr von seiner Stadt 
nach Schilo hinauf, um den Herrn der Heere anzubeten und ihm zu 
opfern. Dort waren Hofni und Pinhas, die beiden Söhne Elis, Priester 
des Herrn. An dem Tag, an dem Elkana das Opfer dar brachte, gab er 
seiner Frau Peninna und all ihren Söhnen und Töchtern ihre Anteile. 
Hanna aber gab er einen doppelten Anteil; denn er hatte Hanna lieb, 
obwohl der Herr ihren Schoß verschlossen hatte. Ihre Rivalin aber 
kränkte und demütigte sie sehr, weil der Herr ihren Schoß verschlossen 
hatte. So machte es Elkana Jahr für Jahr. Sooft sie zum Haus des 
Herrn hinaufzogen, kränkte Peninna sie; und Hanna weinte und aß 
nichts. Ihr Mann Elkana fragte sie: Hanna, warum weinst du, warum isst 
du nichts, warum ist dein Herz betrübt? Bin ich dir nicht viel mehr wert 
als zehn Söhne? Nachdem man in Schilo gegessen und getrunken 
hatte, stand Hanna auf und trat vor den Herrn. Der Priester Eli saß an 
den Türpfosten des Tempels des Herrn auf seinem Stuhl. Hanna war 
verzweifelt, betete zum Herrn und weinte sehr. Sie machte ein Gelübde 
und sagte: Herr der Heere, wenn du das Elend deiner Magd wirklich 
ansiehst, wenn du an mich denkst und deine Magd nicht vergisst und 
deiner Magd einen männlichen Nachkommen schenkst, dann will ich 
ihn für sein ganzes Leben dem Herrn überlassen; kein Schermesser 
soll an sein Haupt kommen. So betete sie lange vor dem Herrn. Eli 
beobachtete ihren Mund; denn Hanna redete nur still vor sich hin, ihre 
Lippen bewegten sich, doch ihre Stimme war nicht zu hören. Eli hielt sie 
deshalb für betrunken und sagte zu ihr: Wie lange willst du dich noch 
wie eine Betrunkene aufführen? Sieh zu, dass du deinen Weinrausch 
los wirst! Hanna gab zur Antwort: Nein, Herr! Ich bin eine unglückliche 
Frau. Ich habe weder Wein getrunken noch Bier; ich habe nur dem 



Herrn mein Herz ausgeschüttet. Halte deine Magd nicht für eine 
nichtsnutzige Frau; denn nur aus großem Kummer und aus Traurigkeit 
habe ich so lange geredet. Eli erwiderte und sagte: Geh in Frieden! Der 
Gott Israels wird dir die Bitte erfüllen, die du an ihn gerichtet hast. Sie 
sagte: Möge deine Magd Gnade finden vor deinen Augen. Dann ging 
sie weg; sie aß wieder und hatte kein trauriges Gesicht mehr. 

1 Sam 1, 19-20 Am nächsten Morgen standen sie früh auf und beteten den Herrn an. 
Dann machten sie sich auf den Heimweg und kehrten in ihr Haus nach 
Rama zurück. Elkana erkannte seine Frau Hanna; der Herr dachte an 
sie, und Hanna wurde schwanger. Als die Zeit abgelaufen war, gebar 
sie einen Sohn und nannte ihn Samuel, denn (sie sagte): Ich habe ihn 
vom Herrn erbeten. 

Deut 7, 13-15 Er wird dich lieben, dich segnen und dich zahlreich machen. Er wird die 
Frucht deines Leibes und die Frucht deines Ackers segnen, dein Korn, 
deinen Wein und dein Öl, die Kälber, Lämmer und Zicklein, in dem 
Land, von dem du weißt: Er hat deinen Vätern geschworen, es dir zu 
geben. Du wirst mehr als die anderen Völker gesegnet sein. Weder 
Mann noch Frau noch Vieh, nichts wird bei dir unfruchtbar sein. Alle 
Krankheiten wird der Herr von dir ablenken. Keine der schweren 
ägyptischen Seuchen, die du kennst, wird er dir auferlegen, sondern 
über alle deine Feinde wird er sie bringen. 

Jes 6, 8-10 Danach hörte ich die Stimme des Herrn, der sagte: Wen soll ich 
senden? Wer wird für uns gehen? Ich antwortete: Hier bin ich, sende 
mich! Da sagte er: Geh und sag diesem Volk: Hören sollt ihr, hören, 
aber nicht verstehen.  Sehen sollt ihr, sehen, aber nicht erkennen. 
Verhärte das Herz dieses Volkes, verstopf ihm die Ohren, verkleb ihm 
die Augen, damit es mit seinen Augen nicht sieht und mit seinen Ohren 
nicht hört, damit sein Herz nicht zur Einsicht kommt und sich nicht 
bekehrt und nicht geheilt wird. 

Hos 6,1 Kommt, wir kehren zum Herrn zurück! Denn er hat (Wunden) gerissen, 
er wird uns auch heilen; er hat verwundet, er wird auch verbinden. 

Hebr 6, 4-6 Denn es ist unmöglich, Menschen, die einmal erleuchtet worden sind, 
die von der himmlischen Gabe genossen und Anteil am Heiligen Geist 
empfangen haben, die das gute Wort Gottes und die Kräfte der 
zukünftigen Welt kennen gelernt haben, dann aber abgefallen sind, 
erneut zur Umkehr zu bringen; denn sie schlagen jetzt den Sohn Gottes 
noch einmal ans Kreuz und machen ihn zum Gespött. 

Jak 5, 19-20 Meine Brüder, wenn einer bei euch von der Wahrheit abirrt und jemand 
ihn zur Umkehr bewegt, dann sollt ihr wissen: Wer einen Sünder, der 
auf Irrwegen ist, zur Umkehr bewegt, der rettet ihn vor dem Tod und 
deckt viele Sünden zu. 

 

 

Sonntag Vormittag, 16.04.23 

 

Ex 14, 14 Der Herr kämpft für euch, ihr aber könnt ruhig abwarten. 

Röm 16, 20 Der Gott des Friedens wird den Satan bald zertreten und unter eure 
Füße legen. Die Gnade Jesu, unseres Herrn, sei mit euch! 



1 Joh 4, 4 Ihr aber, meine Kinder, seid aus Gott und habt sie besiegt; denn Er, der 
in euch ist, ist größer als jener, der in der Welt ist. 

Gal 5, 1 Zur Freiheit hat uns Christus befreit. Bleibt daher fest und lasst euch 
nicht von neuem das Joch der Knechtschaft auflegen! 

Jak 5, 7 Darum, Brüder, haltet geduldig aus bis zur Ankunft des Herrn! Auch der 
Bauer wartet auf die kostbare Frucht der Erde, er wartet geduldig, bis 
im Herbst und im Frühjahr der Regen fällt.  

Ps 32, 7 Du bist mein Schutz, bewahrst mich vor Not; du rettest mich und hüllst 
mich in Jubel.  

Ps 34, 4 + 17 Verherrlicht mit mir den Herrn, lasst uns gemeinsam seinen Namen 
rühmen. Das Antlitz des Herrn richtet sich gegen die Bösen, um ihr 
Andenken von der Erde zu tilgen.  

Ps 107, 6 die dann in ihrer Bedrängnis schrien zum Herrn, die er ihren Ängsten 
entriss 

Jes 43, 18-19 Denkt nicht mehr an das, was früher war; auf das, was vergangen ist, 
sollt ihr nicht achten. Seht her, nun mache ich etwas Neues. Schon 
kommt es zum Vorschein, merkt ihr es nicht? Ja, ich lege einen Weg an 
durch die Steppe und Straßen durch die Wüste. 

1 Joh 5, 4-5 Denn alles, was von Gott stammt, besiegt die Welt. Und das ist der 
Sieg, der die Welt besiegt hat: unser Glaube. Wer sonst besiegt die 
Welt, außer dem, der glaubt, dass Jesus der Sohn Gottes ist? 

1 Petr 5, 8-9 Seid nüchtern und wachsam! Euer Widersacher, der Teufel, geht wie 
ein brüllender Löwe umher und sucht, wen er verschlingen kann. Leistet 
ihm Widerstand in der Kraft des Glaubens! Wisst, dass eure Brüder in 
der ganzen Welt die gleichen Leiden ertragen müssen! 

2 Kor 10, 3-4 Wir leben zwar in dieser Welt, kämpfen aber nicht mit den Waffen 
dieser Welt. Die Waffen, die wir bei unserem Feldzug einsetzen, sind 
nicht irdisch, aber sie haben durch Gott die Macht, Festungen zu 
schleifen; mit ihnen reißen wir 

2 Sam 22, 2-3 Herr, du mein Fels, meine Burg, mein Retter, mein Gott, mein Fels, bei 
dem ich mich berge, mein Schild und sicheres Heil, meine Feste, meine 
Zuflucht, mein Helfer, der mich vor der Gewalttat rettet. 

Joh 10, 9-11  Ich bin die Tür; wer durch mich hineingeht, wird gerettet werden; er wird 
ein- und ausgehen und Weide finden. Der Dieb kommt nur, um zu 
stehlen, zu schlachten und zu vernichten; ich bin gekommen, damit sie 
das Leben haben und es in Fülle haben. Ich bin der gute Hirt. Der gute 
Hirt gibt sein Leben hin für die Schafe. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


